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zu gestatten. Fig. zu 73) giebt die perspektivische Innenansicht der Kammer, die an drei Seiten mit
Stangen zum Aufhängen oder Auflegen der Gegenstände ausgestattet ist. Die Erhitzung geschieht
durch einen Ofen F von Guß- und Schmiedeeisen, der untermnuert ist; er wird von aufsen geheizt
und hat im Verhältnis zu dem kleinen Raum eine große Heizfläche. B ist die in der Außenwand
angebrachte Thür zur Feuerstelle und C die Thür zum Aschenfall. Über dem Ofen befindet sich eine
Schutzplatte G, die den Zweck hat, beim Glühen des Ofens darüber hängende Gegenstände vor dem
Versengen zu bewahren. Unter dieser Platte kann durch eine Öffnung A Schwefel auf die obere
Ofenplatte geschüttet werden. Hierzu bedient man sich eines eisernen Löffels. Der Rauch wird vom
Ofen nach unten abgeführt und gelangt, unter der Kammer hinweg, die eine Seitenwand hinauf, über
die Decke der Kammer in den Schornstein, wie die Pfeile andeuten. Die schlechte Luft wird durch

Öffnungen D unter der Decke in einen Kanal E ge-
Fig. 21 I. saugt, der in die Ofenfeuerung fiihrt. Dieser Weg

ist in der Abbildung ebenfalls durch Pfeile angedeutet.

Frische Luft kann vom Vorraum durch Öffnungen,

die größer und kleiner gestellt werden können, ein—

gelassen werden.

Die Temperatur in der Kammer kann auf etwa

148 Grad C. (= 300 Grad F.) gebracht werden 79).

Die Notwendigkeit, infizierte Gegen— Erste diähtliche
stände, namentlich beim Auftreten von ])esinfektions_

Epidemieen, unschädlich zu machen, ohne _A“?t““°"
__ _ _ in Liverpool.

sie zu vernichten, fuhrte bereits im

Cholerajahre 1866 in Liverpool zur Errich-
tung öfientlicher Desinfektions-Anstalten,
in denen namentlich Unbemittelte ihre

mit Ansteckungsstoff behafteten Klei-
dungsstücke, Betten 11. dergl. unentgelt—

lich reinigen lassen konnten. Eine dieser
ersten öffentlichen Desinfektions-Anstalten
zu Liverpool wurde in der New-Birdstreef
errichtet (Fig. zu bis 216 79). Diese An-
stalt liegt im Süden der Stadt auf einem
Grundstück von 16 m Breite und 17,

Brennkammer des University College Hospital bezw. 21 m Tiefe.

 
zu London 78). Man betritt die Anlage (Fig. 214) durch ein

A. Ofenplatte. Thor und gelangt auf einen Hof a, an dem rechts
B. Feuerungsthiir. die Aufseherwohnung b mit dem Höfchen (: und links
C- Aschenfflllv zwei Magazine für unreine Gegenstände d und ge-
D. Luftabzugsöfl'nungen.

reinigte Gegenstände € liegen. Auf dem hinterenE. Luftkanal. __ _ _F. Ofen. Gelande befinden srch rechts das Waschhaus f, links
G. Schutzplatte. die Desinfektionskammern h in einem Schuppen, der

nach vorn ofi'en ist. Das Waschhaus hat 8 Wasch-
gefalfse, die Dampf vom Dampfkessel i erhalten. Die Kammern sind je 1,50 m breit, 2,15 m tief und
etwa 3,00 m hoch, bis zum Scheitel der gewölbten Decken gemessen, Ihre Wände und Decken sind
von Ziegelsteinen, die Thüren von Schmiedeeisen in gufseisernen Rahmen. Der Boden besteht aus
doppelten eisernen Gittern, die mittels Schiebern nach Bedarf so verstellt werden können, dafs die
heiße Luft einströmt oder abgesperrt ist. In der Mitte der gewölbten Decke ist eine Öffnung, die
durch eine Klappe verschlossen werden kann; sie dient dazu, die schlechte Luft in einen Kanal, der
zum Schornstein fiihrt, abzuleiten. In der Vorderwand jeder Kammer ist ein Thermometer hinter
einer starken Glasplatte eingesetzt, um die Temperatur in der Kammer beobachten zu können. Der
Trockenraum g, der ebenfalls durch heiße Luft erhitzt werden kann, besitzt Rahmen von Schmiede—
eisen zum Aufhängen der gewaschenen Gegenstände. Vom Heizherd &, der von Gufseisen ist, gehen

“) Nach: OPPERT. Beschreibung einiger englischer Desinfektionsanstalten. Deutsche Viert. f. 65. Gesund—
heitspfl. 1873, S. 363.

") Nach ebendas.
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